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Paffende Beiträge sind willkninme» .

Amtliche Anzeigen.
Oberamt Nagold.

Bei der Sägmühle -Einrichtung des Jac.
Fried . Ehniß  von Gültlingcn find meh¬
rere Abweichungen von den Cvncessions-
Vorschriften am Wasserbau vorgckommen.

Etwaige Einwendungen gegen solche sind
binnen 15 Tagen

bei Oberamt schriftlich anzubiingen.
Den 7 . Oktober 1861.

K . Obcramt.

_ Böltz.
Forstamt Wildberg.

Revier Stammheim.
H o l z - V e r k a » f.

Am Montag den 14 . Oktober d. I.
ans dem Staatswald Dickemcr Wald,

Abth . Neutenhau:
3 Nadelholz -Stämme , (-0 — 65 " lang,

mit 353,6 Cub .",
3 ^ 4 Klafter Nadelhotz -Scheiter und

Prügel,
1 ^/4 Klafter tannene Rinde,

500 tannene Wellen.
Schcidh  0 lz

aus den Staatswaldungen Leckcnegert und
Lindenrain:

25 Nadelholz -Stämme und Klötze mit
1165,2 Cub .",

1 Klstr . tannene Scheiter,
4 »/4 „ „ Prügel,

25 tannene Wellen.
Zusammenkunft Morgens 9 Uhr oben

am Herrschaftstei 'g.
Wildberg , den 4 . Oktober 1861.

K . Forstamt.
A .-V . Landenberger.

Forstamt Sulz.
Revier Thumlingen.

In Folge höherer Anordnung soll der
auf der Markung der Stadt Haiterbach,
Oberamts Nagold , gelegene , 26 ' /s Mor¬
gen große , mit 15 — 20jährigcn Roth - und
Weißtannen und Forchen bestockte Staats¬
wald „Bohnland"  im Aufstreich ver¬
kauft werden.

Die Verkaufsverhandlung wird am Frei¬
tag den 18 . d . M . , Vormittggs 10 Uhr,
im Walde selbst und zwar auf dem durch
denselben hinzichenden Vicinalwege statt¬
finden , wozu Kaufsliebhaber hiemit cinge-
laden werden.

Sulz , den 9 . Oktober 1861.

— _ K . Forstamt.
Emmingen.

Auf der Straße von hier nach Wild¬
berg ist am 8 . d . M . eine silberne
Tabaksdose gefunden worden. Der
sich genügend ausweisende Eigenthümer
kann dieselbe abholen bei dem

Schultheißen amt.

H e r r e n b e r g.

Fahrnitz Auktion.
Aus der Verlas-
lasscnschaftsmasse

der ch Kaminfe¬
ger Theurers

_ Wittwe kommen
am nächsten Montag den 14 . dicß , und
die folgenden Tage , je von Morgens 8 ' /s
Uhr au , nachstehende Gegenstände zum öf¬
fentlichen Verkauf:

eine goldene Kette mit Anhänger , meh¬
rere Ringe , goldene und silberne Me¬
daillen , ein Duzend silberne Eß - und
Kaffeelöffel , Bücher,
kleider , worunter ein
Tuchmaiitel , Leibweißzcug , viele
Betten und Leinwand , eine Roßhaar-
Matraze und mehrere Stücke Tuch.
Küchengeschirr von Messing , Zinn , Ku¬
pfer und Eisen . Porzellan und
Glaswerk , eine Stand -Uhr , Spie¬
gel und PortraitS , eine Aufsatz-
Commode , Sopha , gepolsterte

Sessel , und sonstiges , "
Schrcinwerk . Faß - '

_zund Band -Geschirr , ge-
dörrtes Obst , einige VorrälheW
von Holz und allgemeiner Haus -j
rath;

wozu die Liebhaber eingeladen werden.
Den 9 . Oktober 1861.

Waisengericht.

2jr I s e l S h a u s e n,
Oberamts Nagold.

Schasweide - Verleihnng.
Die hiesige

„ Schakweide , welche
Stück ernährt,

-wird am
Montag den 14 . Oktober d . I .,

Vormittags 10 Uhr,
ans hiesigem Rathhause im Aufstreich an
den Meistbietenden auf 3 Jahre , vom Ja¬
nuar 1d62 an , verpachtet , wozu die Lieb¬
haber sreundlichst eingeladen werden.

Unbekannte haben sich mit Vermögens-
Zeugnissen zu versehen.

Den 7 . Oktober 1861.
Schultheißenamt.

Kloz.

§

2js I s e l s h a u s e n,
Oberamts Nagold.

Akkords -Verhandlung.
Montag den 14 . d . M .,

Nachmittags 2 Uhr,
werden die Arbeiten über die Erbauung
einer neuen Brücke über den Steinachbach
in öffentlichen Abstreich gebracht.

Nach dem revibirten Ueberschlag be¬
tragen :
die Grab - , Maurer - und Steinhauerarbeit

298 fl. 14 kr.,
die Zimmerarbeit . . 960 „ 7 „
die Schmidarbeit . . . 67 „ — „

Lusttragende Meister wollen sich, mit Ver¬
mögens - und Tüchtigkeitszengnissen verse¬
hen , auf dem Rathhaus einfinden.

Den 7 . Oktober 1861.
Im Auftrag

des Gemeinderaths:
Werkmeister Schuster.

2j ' Nagold.
Geld auszuleihen.

Bei dem Unterzeichneten liegen 830 fli
in einem oder mehreren Posten zum Aus¬
leihen parat.

Stistungpflege.
Gauß.

2jt Egenhausen,
Oberamts Nagold.

Geld - An trag.
Bei der Stiftungspflege und Schulfonds¬

kasse liegen gegen gesetzliche Sicherheit zu
4 ' /s °/o 30V fl . zum Ausleihen parat.

2j ' E b h a u s e n.
Geld auszuleihen.

ROVO fl . sind aus der hiesigen Ge¬
meindepflege zu 4 ' /s Prozent gegen gesetz¬
liche Sicherheit ausznleihen.

Gemeindepflege.
D e n g l e r.

Privat - Anzeige ».

Ein Lehrling
findet ohne Lehrgeld eine Stelle in der

G . W . Zaiser ' schen  Buchdruckerei.

Auf bevorstehenden Nagol - Sv NtakEt empfehle ich
eine große Auswahl ,1 « vlievr « «Er INP8 von 10
bis 20 kr. , feine 6/4 LitL 85 12 — 16 kr., Lüslrv 85
OrIv » , »8 16 — 30 kr.. Hievet 30 40 kr . , ferner Hvallvi »« _ ,

i 85 von 1 fl 12 kr. , KvHvirelLtv
bis 40 fl., H » LI »8vL <lv >»8taflkv 36 — 56 kr., und noch viele andere Artikel zu den
billigsten Preisen , und lade zu zahlreichem Besuche höflich ein.

A . Augsburger ans Vmensee.



INagold.

in vorzüglicher Qualität verkauft zu 1 fl.
48 kr . per Maas Bierbrauer Harr.

H * N a gm

Logis -Antrag.
Ein an der Hauptstraße gelegenes , freund¬

liches Logis , bestehend in 3 bis 4 in eiu-
andergehenden Zimmern , Küche und Büh-
nen -Kammern , wird billig vcrmietbet.

Näheres zu erfragen bei der
_ Redaktio n d . Bl.

Nagold.

Empfehlung.
Goldleiflen und Photographie-

Rahmen sind in großer Auswahl zu
haben bei W . Eitel,  Buchbinder,

bei der Kirche.

Nagold.

Ranchmaschinen
zur schnellen Vertilgung der Feldmäuse sind
zu haben bei

Schwarzkopf,  Sattlermstr.

2f * Altenstaig Stadt.
Magd -Gcsnch.

Eine Magd es dürfte auch eine
ältere Person sein — welche das ganze
Hauswesen versehen kann , findet bei gutem
Lohn sogleich eine Stelle bei

UnterlehrerK üble r.
H o ch d o r f,

Oberamts Horb.
Geid - A nt  rag.

2V0 fl . Pflegschaflsgeld liegen gegen
gesetzliche Sicherheit znm Ansleihen parat
bei Martin Heizmanu.

Nagold.
Einige Centner schonen Bnchs verkauft

Aug . Reichert.

Nagold.
Es ist in meinem Laden ein

grüner Orlean -Schirm mit wei¬
ßem Knopf stehen geblieben ; der

rechtmäßige Eigenthüiucr kann solchen gegen
Ersatz der Einrückungsgebühren bei mir
abholen . Aug . Reichert.

3s* Haiterbach.
Empfehlung.

Abgelagerte » Fruchtbranntwein,
die Maas n 30 kr. und 36 kr. , feinsten
Waizenbranntwein , die Maas d
40 kr. , feinsten Berliner Spiritus,
die Maas a 54 kr., bei

L. Widmann.

3s * Gaugeuwald  bei Nagold.
Scchhundert Simri vorzügliche

Kartoffeln,
sorgfältig ausgesucht , hat zu verkaufen

Gutsbesitzer Stein.
2s* Nagold.

Geld - Antrag.
Aus der Leycrle ' schen  Pflegschaft habe

ich 20U fl . gegen Sicherheit zu 4 */sO/o
sogleich auszuleihen.

res . Stadtpfleger Mayer.

3s» Sulz^
Oberamts Nagold.

Geld ausznleihen.
Es liegen sogleich 180 fl. und 125 fl.

Pflegschaflsgeld gegen gesetzliche Sicherheit
zu 4ff.s pEk . zum Ausleihen parat bei

- Pfleger
JakobFriedr . Gaye r.

2s * Walddorf,
Oberamts Nagold.

Geld ausznleihen.
AuS meiner Knöpfte  n ' schen Pflegschaft

habe ich gegen gesetzliche Sicherheit und
4 */s °/o Zinsen 2 »7 fl . auszuleihen , wo-
bei bemerkt wird , daß das Geld bei rich¬
tiger Zinszahlung etwa 15 Jahre stehen
bleiben kann.

Den 2 . Oktober 1861.
Daniel Walz,

Kalmbach 's Tochtermann.

Nachbarliche Gefälligkeit
in der Noth.

Letzten Sonntag erwiederte der Nagolder
Liederkranz dem Liederkranz in Ergenzingen
seinen Besuch . Abends beim Nachhause-
fahren begegnete dem einen Fuhrmann das
Unglück , an einen in der Nähe des Rath¬
hauses in Baisingen zu weit in der Straße
stehenden Sicherheitsstein anzufahren , wo¬
durch ein Rad zertrümmert und das Wei-
terfahrcn unmöglich wurde . Nun gingen
viele Männer , die auf dem Wagen gefah¬
ren , in das nahe Gasthaus zum Löwen
und ersuchten Hrn . Löwenwirth Teufel um
ein Rad . Hr . Teufel aber , in Anbetracht,
daß an seinem Gasthause vorbeigefahren
worden , ohne cinzukehren , erwiderte , indem
er beide Hände in die Taschen steckte : „ ich
habe Wagen und habe Räder , aber Euch
gebe ich nichts . " Hr . Teufel scheint indessen
vergessen zu haben , daß ihm auch einmal
ein Nagolder Fuhrmann auf einer Steige
ans der Patsche geholfen hat . Hätte nicht
ein anderer Mann von Baisingen ein Rad
hergegeben , so hätte der Fuhrmann eben
sehen müsse» , aus welche Weise, er seinen
Wagen hcimbringen kouule.

Ein Betheiligter.

"DienO Nachrichten rc.
Seine Königliche Majestät haben vermöge höchster Entschließung den

Postamtsassistcnten Gfrörer  in Bibcrach seiner Bitte gemäß zu dem Post¬
amt Rottenburg versetzt; zum Bahnhofverwaltcr 1. Klasse und Postamts¬
vorstand in Rottenburg den Postmeister und Bahnhosverwalter 1. Klaffe
Gutekunst in Bibcrach , zu Einnehmern 1. Klaffe und Postexpeditorc » in
Betzingen den Giitcrabfertigungsgehilfen Esterriedt  von Ulm, in Kirchen¬
tellinsfurt den Gütcrabfertlgungsgehilfcn Steegmüller  in Friedrichsha-
fen, zum Oberschaffncr in Rottenburg den Güterabfertigungsgehülfen Di et¬
ter ,n Stuttgart ernannt ; die erledigte Stelle eines Badnhofverwalters 1.
Klasse und Postmeisters in Bibcrach dem Postamtsasststenten Emich in Stutt¬
gart , die Stelle eines Rechners und Kassiers bei der Gütererpcdition Ulm
dem Güterabfcrtigungsachilfen Grad er  daselbst und die Borstandsstelle an
dem neu errichteten Pogabftrtigungsbureau bei dem Postamt Stuttgart dem
Hauptzollamtsassistcnten Mornhinweg  in Stuttgart mit dem Titel „Zoll-
Verwalter " , sowie die erledigte Assistentcnstellebei deni Postamt Bibcrach
dem Postpraktikanten I . Klaffe Maier  in Stuttgart übertragen , und dem
Gesuche des Justizreferenvärs 1. Klaffe St oll in Stuttgart um Aufnahme
in die Zahl der Rechtskonsulenten entsprochen, derselbe hat Stuttgart zu
seinem Wohnsitze gewählt.

Der Biichof von Rottenburg hat die Pfarrei Hcrlazhofen , im Land-
kapitel Leutkirch, dem Pfarrer und Kämmerer Manz in Roth,  die Stadt-
pfarrci Mengen , im Landkapitel Saulgau , dem Kaplan i nd Präzeptor Kolb
daselbst , und die Kaplanei Westhausen , im Landkapitcl Ellwangen , dem
Pfarrer Fröhlich  in Demmingcn verliehen . Von dem Fürsten von Thurn
und Taris ist auf die Pfarrei Kirchbirlingen , im Landkapitel Ehingen , Pfar¬
rer Schmid in Ebersbach , und von dem Freiherr » von Ulm-Erbach auf
die Pfarrei Donaurieden , im Landkapitcl Ehingen , Kaplan Kurz  in Erbach
patronatisch ernannt worden.

Die untere Collaboratorsstelle in Calw ist vom K. Studienrathe dem
Collaboraturcandidaten Fingerle  von Eßlingen übertragen worden . Die
durch den Fürsten von Waldburg -Zeil -Trauchburg vermöge Patronatsrechts
«erfolgte Ernennung des Schulamtsverwcsers Raible  in Enkenhofen auf
den katholischen Schul - , Meßner - und Organistendienst daselbst ist bestätigt
worden . Der neu errichtete dritte katholische Schuldienst in Neuhausen,
Oberamts Eßlingen , wurde dem Schulmeister Grimm  in Edersberg , und
der katholische Schul -, Meßner - unv Organistcnricnst in Egesheim , Ober-
amtS Spaichingen , dem Unterlehrer Denn er  in Böttingen übertragen.

Gestorben:  Zu Stuttgart der Ministerialkassebuchhaltcr Demus,
SS Jahre alt ; zu Ludwigsburg Moriz Di etter,  Rechtskonsulent , 40
Jahre al ».

Wer noch östreichische Sechser in Händen hat,
kann solche bei den hiesigen Kauflenten bei Waarcnabuahme für
voll anbringcn. Das übrige Publikum wird aber gut thun, sol¬
che nicht mehr an zu nehmen,  damit diese an öffentlichen Kas¬
sen längst verpönte Münze durch Kaufleute uud Handlungshäuscr
wieder an jene Quelle zurückgeführt werde , von wo aus unser
Land seit jüngster Zeit so sehr damit überfluthet wurde . — l.

Tages - Reuiglreiteri.
Herrenberg,  7 . Okt . Nach Ansicht bewährter Landwirthe

ist das Ergcbniß der heurigen , glücklich eiugebrachteu Ernten
für den Bezirk im Allgemeinen ein gutes zu nennen . 1 Scheffel
Dinkel gab an Kernen 3 *,4 Sri . im Gewicht von durchschnittlich
32 Pfd . Ter Obstertrag wird zwar nur auf 5000 Simri Kern«
und 10,000 Sri . Steinobst geschätzt , ersteres aber als sehr gut,
letzteres als ausgezeichnet prädizirt . — Plötzlich , über Nacht , ist
»ns nunmehr ein Telegraph  erstanden , welcher sich einerseits
an seinen Kollegen zu Tübingen , andererseits an denjenigen zu
Böblingen auschlicßt . Die Eröffnung der Station Herrenberg wird
binnen Kurzem erfolgen . (S . M .)

Tübingen,  8 . Okt . Wie wir vernehmen , wird die Bahn¬
strecke Reutling en - Rottenburg  am ächsten Samstag den 12.
d. Mts . durch eine Festfahrt  eröffnet werden , wozu außer den
höchsten Beamten , beiden Kammern rc . , die Mitglieder der Uni¬
versität und des K . Gerichtshofs , die Bezirisbeamtcn und der hie¬
sige Gemeiuderath und Bürgerausschuß , sowie die Orts -Vorste¬
her rc . der an der Bahn liegenden Ortschaften eingelaben find.
Der Festzug kommt Morgens */s11 Uhr hier an und fährt nach
Rottenburg , kehrt Mittags 1 Uhr von da wieder hieher zurück, wo
er feierlichst empfangen uud durch die dekvrirteu Straßen der
Stadt in ' s Museum geleitet wird , woselbst ei» großes Festessen
stattfindet . Nachmittags 4 Uhr kehrt der Zug nach Reutlingen
zurück und Abends findet ein solenner Festball  statt . (T . Ehr .)
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Bon Tübingen  wird geschrieben : Im Hopfenhandel herrscht
noch kein reger Verkehr in unserer Stadt ; außer mehreren Käufen
auf unbestimmten Preis wurden bis jetzt blos kleine Parthieen zu
50 fl . per Ctr . gekauft . Neuerdings sind Angebote zu 60 fl . ge¬
macht , allein Pie Producenten halten noch zurück , indem sie auf
höhere Preise hoffen . Dagegen soll auf den Dörfern in unser
Umgegend schon ziemlich viel um 50 und 55 fl. per Centner ver¬
kauft sein . (T - CH . )

Stuttgart.  Die Stückzahl der über die Tage des Volks¬
festes an den württembergischen Eisenbahn -Kassen ausgegebenen
Personenfahrbillets (einschließkich der nur einfach  gerechneten Re-
tourbillets ) beträgt 106,918 , nämlich 13,970 am 27 ., 43,905 am
28 . und 49,043 am 29 . September . Der Geldbetrag hiefür ent¬
ziffert sich auf 35,793 fl . 41 kr.

Dem Prälaten v. Mehring  hat die Diöcese Künzelsau eine
Dankadresse für sein Verhalten in der Concordatsangelegenheit
votirt.

Das Schwurgericht zu Rottweil  hat den ledigen Bierbrauer
und Bauernknecht Narziß Heinemann  von Bubsheim , OA . Spai-
chingen , wegen versuchter gewaltsamer Verführung zur Unzucht
an einem 11jährige » Mädchen , versuchten Todtschlags desselben
und wiederholten Diebstahls zu 25 Jahren Zuchthaus und 50
Prügeln verurtheilt.

Eßlingen,  8 . Okt . Gestern Abend zwischen Tag und Dun¬
kel kam hier eiu sehr betrübender Uuglücksfall vor . Der technische
Direktor der hiesigen Maschinenfabrik Herr Erhardt  und seine
Frau fuhren nach Stuttgart , ihre 3 jünger » Kinder unter Aussicht
ihrer Dienstmädchen lassend . Von einem dieser Dienstmädchen , wel¬
ches von hier , kam nun gestern der Bruder mit einem Kameraden
in Urlaub hieher , und besuchte mit letzterem seine Schwester . Im
Nebenzimmer spielten die Kinder , darunter ein blühender 3jähri-
ger Knabe , welcher Hinaufstieg und ein paar scheinbar ungeladene
zum Putzen Hingerichtete Pistolen herabnahm ; mit denselben eben¬
falls spielend . Als er die Soldaten ansichtig wurde , bat er den
von hier Gebürtigen , einen braven Menschen , zu schießen , was
dieser auch mehrmals that , ohne zu ahnen , daß eine der Pistolen
geladen war . Schon zum Abgehen bereit , bot der Knabe ihm in
der Dunkelheit die Pistole nochmals , er solle auf ihn schießen , und
hier scheint eine Verwechslung vorgegangcn zu sein. Der Soldat
schoß , der Knall erfolgte , mit einem Schrei stürzte das liebliche
Kind , die Hoffnung und größte Freude seiner Eltern , todt zusam¬
men . Die Ladung war ihm in die Brust gegangen . Erlassen Sie
mir den Schmerz der ahnungslos hcimkehrcnden Eltern , und des
armen Thäters , der sich bereits in gerichtlicher Untersuchung be¬
findet , zu schildern . Tie Theilnahme ist für beite Theile allge¬
mein . (N .-Z .)

In diesen Tagen geht von Oehringen  aus die erste Sen¬
dung der Flottensammlung im Betrag von 100 fl . nach Koburg
ad . Die Freunde der Flvttenangelegenheit schmeicheln sich mit der
Hoffnung , daß dieses Beispiel einer kleineren Stadt nicht ohne
Wirkung auf andere Städte bleiben werde . (S . M .)

Es verlautet , der Erzbischof von Frei bürg  werde dem¬
nächst die gesammte katholische Geistlichkeit Badens nach Freiburg
berufen und in einer feierlichen Versammlung im Münster den ge¬
genwärtigen Stand der Kirchenfrage darlegen und zugleich die Nor¬
men verkünde » , nach denen man nun kirchlicherseits Vorgehen werde.

Am 5 . Oktober ist in München der erste Hopfenmarkt
dieses Jahres gehalten worden . Die Preise stehen Heuer auf höch¬
stens ein Drittel gegen früher . Es waren 168 ^ 4 Ctr . Waare
vorhanden , von denen jedoch nur 59 ^ 4 Ctr . verkauft wurden.
Altbairische Mittelgattnngen galten 74 — 75 ' /4 , Holedauer 75 fl.,
mittelfränk . 68 ' /s — 57 ' /r fl. ; von 31 ' /s Ctr . Saazer Stadtgut
wurde nichts verkauft.

In einem Münchener  Blatte wird von einer Bauernhoch¬
zeit im Altbaierischen erzählt , daß das Couvert mit 16 fl . bezahlt
worden und vor jedem Tanz der Tanzboden mit Champagner auf¬
gespritzt wurde.

Den ausgewählten 100 Ehrenjungfraucn in Berlin,  welche
bei den bevorstehenden Einzugsfeicrlichkeiten des Königs nach der
Krönung zu fungiren habe » , ist in ihren Toilettevorschristen der
beschränkten Räumlichkeiten halber die Krinoliue untersagt worden.
Sie haben „ in runden Kleidern " zu erscheinen.

Unmittelbar vor der Ankunft des preußischen königlichen Ga¬
stes ist in Paris eine Flugschrift hohen Ursprungs erschienen , die
den Titel trägt : „Der Rhein und die  Weichsel ." In ihr
heißt ' s : Deutschland habe nichts von Frankreich zu befürchten,

Frankreich beanspruche nicht das linke Rheinufer zurückzuerhalten,
es mache nur aus die Städte Landau , Saarlouis und auf
eine geregelte Herstellung der pfälzischen Grenze
Anspruch.  Die Flugschrift ertheilt Deutschland den Rath , die
Bildung eines selbstständigen polnischen Reiches an der Weichsel
zu begünstigen als Schutzwehr gegen künftige Uebergriffe Rußlands.
— Der König hat schon voriges Jahr erklärt : kein Dorf wird
abgetreten.

Genf,  3 . Okt . Heute hat die französische Versamm¬
lung  auf dem Schießstand von Coulovrenieres stattgefunden ; sie
war 1200 Personen stark und hat eine vorgelescne energische Pro¬
testation gegen den „ Constitutionnel " angenommen ; dieselbe wirb
an mehreren Orten aufgelegt , um von den in Genf wohnenden
Franzosen unterzeichnet werden zu können . (N . Z . Ztg .1

Bern.  6 . Okt . Es heißt , die französische Regierung habe
unter dem Vorwand von Eisenbahnarbeitern 3000 Mann auf dem
ncutralistrten Gebiet von Nordsavoyen an der Genfer Grenze con-
centrirt . (Fr . Pstz .)

Paris,  7 . Okt . Der König von Preußen  ist gestern
Abend zur bestimmten Stunde in Compiegne angekommen . Er
wurde am Bahnhof vom Kaiser empfangen . Am Schlosse ange¬
kommen , küßte er auf freundliche Weise der Kaiserin die Hand
und liebkoste den kaiserlichen Prinzen . Er bot der Kaiserin den
Arm und verfügte sich bald in die für ihn bereit gehaltenen Zim¬
mer . Abends fand großes Galadiner und Fackelzug statt . (St .-A .)

Compiegne,  7 . Okt . , Vormittags . Augenblicklich findet
die Jagd Statt . Auf 2 Uhr Nachmittags ist eine Spazierfahrt
nach Pierre Fonds ungeordnet . Heute Abend ist eine Theater-
Vorstellung . Das gegenseitige Verhalten der Monarchen ist sehr
herzlich . (K . Ztg .)

Compiegne,  8 . Okt . Der König von Preußen ist heute
Mittag um halb 1 Uhr abgereist . Der Kaiser begleitete ihn bis
zur Eisenbahnstation . Die Trennung wird als sehr herzlich ge¬
schildert . (A . Z .)

Die kleinen Getreideunruhen in Paris  dauern fort ; man
singt die Marseillaise , man wird arretirt , und des Nachts erschei¬
nen Plakate mit Inschriften wie die folgende : „ An Herrn Haus¬
mann . Billiges Brod oder eine Kugel vor den Kopf !"

In Paris  Hafis wiederholt Brodkrawalle  gegeben . Ern¬
ster sind die Nachrichten aus den großen Fabrikstädtcn der Pro¬
vinzen . In Lyon  allein sind in Folge des Stillstandes der Ge¬
schäfte und namentlich durch den Mangel an Bestellungen aus
Amerika mehr als 25,000 Seidcnwebcr ohne Erwerb , und das
Angesichts des Winters und der steigenden Theuerung . Nicht min¬
der groß ist die Noth in St . Etienne und St . Quentin.

In Paris  wurde ein Mädchen mit zwei Gesichtern  am
Kopfe geboren , alles übrige war in Ordnung . Beide Gesichter
schienen dasselbe Gefühl auszudrückcn und beide Mundöffnungen
dasselbe Geschrei . Das Kind starb nach einigen Stunden und
wurde der medizinischen Fakultät übergeben.

Nicht weniger als fünfzig französische  Präfekten sollen ans
den Vorschlag des Herrn v. Persigny , als des Orleanismus ver¬
dächtig , abgcsetzt werden . — Tic Regierung läßt für die Armee
für große Summen Getreide in Amerika ankanfen , so daß 600,000
Mann weniger an dem Verbrauch der Landesernte betheiligt sind.
Marseille ist in Folge der Getreideeinfuhr so belebt , wie während
des Krimkrieges . Am 15 . September trafen 116,000 Hektolitres
auf einmal im Hafen ein . Hingegen beklagt man sich dort über
eine scheußliche Überschwemmung mit Bettlern und Dirnen und
über einen rapiden Verfall der öffentlichen Sittlichkeit unter der
Administration des Herrn v. Maupas , gewesenen Polizeiministers
des 2 . Dezembers.

Turin.  Der Eintritt Rattazzi ' s  ins Ministerium ist sehr
wahrscheinlich . Es geht das Gerücht , Garibaldi habe Caprera
verlassen , Bestimmung unbekannt . (T . d. N .-Z .)

Rom,  5 . Okt . So eben wird die Allokution veröffentlicht,
welche der Papst im Konsistorium vom 30 . Sept . gehalten hat.
Se . Heiligkeit beklagt die schrecklichen Uebcl , welche der Kirche
Seitens der sardinischen Regierung erwachsen seien , erinnert an
die gewaltthätige Vertreibung des Erzbischofs von Neapel , an die
Ausweisung und Einkerkerung von Bischöfen und Priester » , an
die Aufhebung der Klöster , an die beraubten und ins l>lend ge-
stoßenen Ordensbrüder , an die entweihten Kirchen , an die reli¬
gionslosen Schulen und an die Frechheit der Presse und beklagt
ferner den Zustand des Königreichs Neapel , wo Städte und Dör¬
fer in Brand gesteckt, ehrenwerthe Geistliche und viele Bürger



verhaftet und umgebracht worden seien , obgleich man die Kirche
für frei erklärt habe . Der heilige Vater spricht darauf von Ge«
waltthaten , welche gegen die Kirche in Mexiko und Neu -Granada
verübt worden seien . Er belobt die Standhaftigkeit des katholi¬
schen Episkopats , die Freigebigkeit der Gläubigen für den heili¬
gen Stuhl und auch das römische Volk wegen seiner Ergebenheit
für die weltliche Herrschaft des Papstes . (K . Z .)

Ragusa,  7 . Okt . Aufständische und Montenegriner griffe»
am 3 . ds . sechs Bataillone türkische Truppen auf dem Rückmärsche
von Niksich bei Duga an . Nach einem vierstündigen Kampfe flohen
die Türken und ließen 100 Todte und Verwundete auf dem Kampf¬
plätze zurück . (Fr . I .)

London,  5 . Okt . Lord Clarendon wird als Repräsentant
der Königin von England der Krönung in Königsberg beiwohnen.
— Die „ Presse " theilt mit , die preußische Regierung habe an die
Großmächte , sowie an die deutschen Mittel - und Kleinstaaten eine
Erklärung gesandt , daß der Besuch des Königs von Preußen bei
dem Kaiser Napoleon in Compiegne nur eine Sache der Höflich¬
keit sei . ( Fr . I .)

London,  6 . Okt . Das Neuter ' sche Bureau hat Nachrich¬
ten aus Newyork  vom 25 . September , welchen zufolge 1000
Unionisten bei Lexington getödtet worden sind . Die Unionisten
marschiren gegen St . Joseph . General Fremont wird den Feld¬
zug sofort mit Nachdruck eröffnen . Nach dem „ Newyork Herald"
sollen die Flotten -Expeditionen gegen Ncw -Orleans und Galveston
erneuert werden . (K . Z .)

Newyork,  27 . Sept . General La ne schlug die Conföde-
rirten bei Papensville . Eine Sceexpedition unter Sbenan  wird
bald nach dem Süden absegeln . (T . d . N .-Z .)

Cafsier und Lehrling.
(Fortsetzung .)

Wer weiß , wie lange Anton so fortgeweint und fortgebctct
haben mochte . Wenigstens sah und hörte er nicht , wie ein großer,
städtisch gekleideter Mann von der andern Seite daherkam , manch¬
mal stehen blieb und in einem Buche las , dann wieder sinnend
und denkend vorwärts ging . Sobald der Herr des Kindes an¬
sichtig wurde , machte er Halt , ungewiß , ob er nur ruhe und
schlafe oder von der entwurzelten Eiche beschädigt worden sei.
Hierauf schob er sein Buch in die Tasche und eilte hastig auf den
Platz . „ He da , junger Freund , wo fehlt dir ' s ?" fragte er freund¬
lich und legte die Hand auf die Schulter des Jungen . Dieser
sah auf — sein Lehrer stand vor ihm . Erschrocken fuhr er empor
und suchte verlegen seine Thränen zu verbergen . „ Was machst
du so ganz allein im Walde hier ?" fragte der Lehrer wieder.
„Mäßige deinen Schmerz um den Geschiedenen ! Der Allmächtige
im Himmel , Versorger aller Wittwen und Waisen , wird auch dein
Vater sein . Als der Aelteste unter deinen Geschwistern mußt du
ohnehin der Mutter am kräftigsten zur Seite stehen ."

Diese liebevollen Worte verfehlten ihre Wirkung nicht . An¬
ton faßte sich ein Herz und erzählte dem Lehrer offen seine Hoff¬
nung , seine Täuschung.

„Ich kenne das, " sagte dieser , als der Kleine geendet ; „ die
Reichen werden immer hartherziger und die Arme » fallen Mann
für Mann den Wuchern in die Hände , welche wie Raubvögel auf
jede Gelegenheit lauern . Laß nur gehen, " fuhr er nach kurzem
Bedenken fort , „ der Herr verläßt Euch nicht . Ich habe mehrere
Gemeinderechnungen - zu Hause . Deine Handschrift kann sich mit
der eines jeden Scribenten messen und ich will dir die Kopie über¬
tragen . So erhalten die Gemeinden um billiges Geld eine Rein¬
schrift und du einen Verdienst für mehrere Wochen . "

Wer schildert uns den glühenden Dank des Knaben ? Er
hätte niederfallen mögen und laut zum Himmel ausjubeln . Wie
freute er sich jetzt , seinen braven Lehrer nie betrübt und nach den
besten Kräften gelernt zu haben ! Wie hätte er je daran gedacht,
daß die Schreibkunst , welche er mit so viel Lust und Liebe ge¬
trieben und tüchtig geübt hatte , für ihn und seine Angehörigen
in höchster Noth einen Schutzdamm gegen den Hunger bilden
würde ? O , man lerne mit Ausdauer selbst die kleinste Kunst
üben , denn sie kann in trüben und stürmischen Tagen unser einziger
und letzter Rettungsanker werden.

Anton schrieb und rechnete und arbeitete sich von Tag zu
Tag tüchtiger hinein . Das Honorar fiel weit besser aus , als er
je geträumt . Es war ein hoher Freudentag , als die kleine Familie
nach einigen Wochen das Armenhaus wieder verließ und ein Stilb«
chen^ in Miethe bezog . Wohl tauchten manchmal trübe Gedanken

auf an die Zeit , wo die Rechnung geschrieben , der Winter mit
seinem grimmigen Gesicht vor der Thür stehen und jede Arbeit,
jeder andere Verdienst stocken würde . Aber eine iiMere Stimme
rief stets dazwischen : „ Vertrau auf Gott ! Er hat bisher geholfen
und wird weiter helfen " und hielt so den Muth des Knaben
aufrecht.

„Nun Anton , fragte eines Morgens freundlich der Lehrer,
nachdem er den Tag zuvor in der Stadt gewesen , und einen Theil
der Rechnungen an die einschlägigen Behörden abgeliefert hatte,
„wie weit bist du gestern mit deiner Arbeit vorgerückt ? Halte dich
nur tüchtig daran , denn binnen acht Tagen muß die Kopie
vollendet und du selbst — reisefertig sein . " Vor Schrecken ließ
der kleine Scribenl die Feder fallen und blickte fragend auf zu
seinem Wohlthäter.

„Staune nur ! — es ist so. Höre mich an, " fuhr dieser fort
und setzte sich a» den Tisch . „ Ich war gestern in der Stadt und
aß nach aller Gewohnheit im goldenen Hirschen zu Mittag , wo
ich vor Zeiten als Hauslehrer die Kinder instruirte . Auf meinem
Platze lag eine geringe Partie Rechnungsauszüge , die erst Mittags
ihren Herrn finden sollten und zu meiner Rechten saß ein nobler
stattlicher Herr , dessen Uhr , Ringe und mit Edelsteinen besetzte
Dose wohl schwerer wogen , als drei unserer reichsten Bauern zu¬
sammen . Zufällig blickte der Fremde auf die Scripturen , sie
schienen ihm zu gefallen . „ Schön geschrieben, " meinte er , „ ganz
nett und zierlich , — ächte Kaufmannsschrift — wie lauter junge
Commis . Wohl ihre eigene Hand , Herr Nachbar?

„Nein, " antwortete ich und reichte dem Herrn die Rechnungen
zur Einsicht ; „ es ist die Schrift eines meiner Schüler , eines drei¬
zehnjährigen Knaben , der eben so trefflich schreibt als rechnet ."

„Warum nicht gar ?" bemerkte ein wenig ungläubig der
Fremde ; „ das will viel heißen . Wozu ist der Junge bestimmt?
Doch nicht zu einem Bauern ? Er soll sich ohne Weiteres dem
Haudelsstande widmen und kann mit der Zeiten » tüchtiger Ge¬
schäftsmann werden ."

Ich schilderte ihm nun deine ganze Lage von Anfang bis zu
Ende mit dem Bemerken , daß jeder Kaufmann Gottes Lohn ver¬
dienen würde , der sich deiner annehmen möchte . Der fremde Herr
besann sich ein wenig , nahm eine Priese , reichte mir dann mit
einer leichten Verbeugung diese Adreßkarte und sagte : „ Ich bin
der Kaufmann W . aus Frankfurt , besitze ein ausgedehntes Lager,
Commissions - und Speditions -Geschäft und will den Knaben als
Lehrling aufnehmen . In acht Tagen kann er cintreten . Das
Lehrgeld erlasse ich ihm ; dafür muß er zwei Jahre länger im Ge¬
schäfte bleiben . Füllt er seinen Posten aus , so erhält er diese
zwei Jahre das übliche Salair eines Commis , wenn nicht , so
arbeitet er umsonst . Hier ist ein Karolin Reisegeld ; hat der
Knabe keine Lust , so sei es ein Almosen.

„So sprach der Kaufmann und ich schloß mit tausend Dank
in deinem Namen den Vertrag ab . Der Herr Gastgeber lobte
mir später auf Befragen den Fremden über die Maßen und er¬
zählte mir , daß jeder Lehrling bei diesem Geschäfte immerhin auf
rechtlichem Wege so viel verdienen könne , um Kleider und Taschen¬
geld damit zu bestreiten . Nun entscheide dich : willst du oder nicht ?"

„Ob ich will ?" rief der Knabe und bedeckte die Hand seines
Wohlthäters mit heißen Thränen jdes Dankes . „ O mit tausend
Freuden ! — aber — meine arme Mutter ?"

„Deine Mutter werde ich diesen Vormittag noch in Kenntniß
davon setzen. Es ist besser , Ihr trennt Euch wenige Jahre , und
du lernest etwas Tüchtiges , als daß Ihr zusammen ^ trotz aller
Arbeit Jahr aus Jahr ein mit Hunger und Elend kämpft . Laß
das nur meine Sorge sein , danke dem Allmächtigen für dieses
unerwartete Glück und arbeite richtig vorwärts ."

Freudig ward der gute Rath befolgt . —
(Fortsetzung folgt .)

Allerlei.
— Jetzt gibt 's auch Gichtwein,  wie ja in öffentlichen

Blättern zu lesen ist . Das ist nicht der Wein , von dem man die
Gicht kriegt , wenn man ihn trinkt , sondern der Wein , von dem
man die Gicht verliert , wenn man sie vom Weintrinken rc. bekom¬
men hat . Ein rechter Weiutrinker kommt also nicht mehr in Ver¬
legenheit ; er trinkt unverdrossen erst das Gift und dann das
Gegengift . _

Auflösung des Silben -Räthsels in Nro . 80 : Schafgarbe.
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